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Ehe und Familie: 

Abkürzungen: 
EM : Erde und Mond 
GEJ : Großes Evangelium Johannes; Band I bis XI 
GS : Die geistige Sonne; Band I und II 
HG : Himmelsgaben; Band I bis III 
HHG : Haushaltung Gottes; Band I bis III  
NS : Die natürliche Sonne 

alle Bücher sind im Lorber-Verlag erschienen 

GEJ III/K38-13: Vater und Mutter ehren;
Julius: „[...] Es steht im Gesetz nur, dass man seine Eltern ehren, nicht aber, dass 
man ihnen in allem, wie einem Herrscher, gehorchen solle; denn bin ich als Kind 
und schon Mann ein vielerfahrener und weiser Mensch geworden, so werde ich 
doch einsehen, dass eine rechte Liebe zu meinen noch lebenden Eltern die 
eigentlich rechte Verehrung ist, die Gott durch Moses geboten hat. 
Wenn daher irgend schwache Eltern von ihren Kindern etwas verlangen, wodurch 
sie samt den Kindern in einen großen Nachteil gelangen können, so ist es Pflicht 
der Kinder, den Eltern das Schädliche ihres Begehrens  mit aller Liebe und Ge-
duld so klar als möglich vorzustellen, und die Eltern werden sicher davon ab-
stehen; beharren sie aber, so ist ein Ungehorsam aus wahrer Liebe zu den Eltern 
wahrlich keine Sünde, weder vor dem höchst weisen Gott, noch vor allen billig 
denkenden Menschen.“  

HG II: „Von der Heiligkeit der Ehe.“ 
-02: Der Herr: „Wer für die Ehe völlig untauglich ist, [...] der kann auch keinen 
Ehebruch begehen, indem er völlig zeugungsunfähig ist. Wer aber zeugungsfähig 
ist, ob ledig oder verheiratet, kann ein Ehebrecher werden, so er ein Weib be-
schläft, das da verehelicht ist, ob sie mit dem Manne lebt oder vom selben durch 
einen Scheidebrief getrennt ist.
Dasselbe ist auch von einer ledigen oder verehelichten Weibsperson der Fall, 
wenn sie mit einem verehelichten Manne eine Sache hat, der schon ein Weib hat 
– außer das Weib wäre entschieden unfruchtbar. In diesem Falle kann der Mann 
auch eine oder mehrere Mägde mit der Einwilligung des rechtmäßigen Weibes 
beschlafen, um sich aus ihnen Kinder zu zeugen. 
Ließe sich aber ein Weib bloß der Wollust wegen beschlafen, sei es von wem im-
mer, dann begeht sie neben dem Ehebruche auch die Sünde der Hurerei und der 
völligen Unzucht, 
So aber ein Lediger mit einer Ledigen Unzucht treibt, und es vermeiden beide die 
Zeugung, dann begehen beide das Verbrechen des Kindesmordes und sollen 
danach bestraft werden. Möchten aber beide einen Nachkommen zeugen, da soll 
dem ledigen Manne die Dreiviertelverpflegung des Kindes zufallen nebst der Ver-
pflichtung, das Mädchen ehestmöglich zu ehelichen oder wenigstens alle Sorge 
tragen, dass das Mädchen an seiner Stelle einen Mann bekommt – und er soll 
nicht ehelichen, bis dass das Mädchen verehelicht ist; lässt er aber das Mädchen 
im Stiche und ehelicht eine andere, so wird er einst als ein Ehebrecher gezüchtigt 
werden in der Hölle! 
Solche aber, die im sogenannten freien Zölibate leben und nicht verschnitten 
sind, aber dennoch Weiber und Mädchen beschlafen, diese sind allezeit die gröb-
sten Ehebrecher, indem sie allezeit ihr freies Gelübde brechen. 
Ist denn nicht der Mensch der Kulinationspunkt aller Schöpfung?! – So er aber 
das doch unleugbar ist, kann da seine Zeugung ein gleichgültiger Akt sein?! 
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Die Zeugung der Tiere ist eine gerichtete und kann darum nicht anders als in der 
strengsten Ordnung verrichtet werden. Die Zeugung des Menschen aber ist eine 
freie; durch sie soll schon der erste freie Same in den Embryo gelegt werden, 
aus dem wieder ein freier Mensch hervorgehen soll. Wie soll aber dieser heilige 
Zweck erreicht werden, so mit diesem allerersten und allerwichtigsten Akte, bei 
dem es sich um das Allerhöchste handelt, die barste Schindluderei zu treiben ge-
stattet wäre?! Durch Pissen und Kotlassen wird nichts erzeugt; aber bei dem Ak-
te der Zeugung handelt es sich um die Werdung des Kulminationspunktes der 
ganzen Schöpfung! 
Es handelt sich um das Wunder aller Wunder; um einen freien Menschen handelt 
es sich, der berufen ist, für ewig (als) ein Gott mit Gott zu leben und zu verrich-
ten Gottes Taten! 
Solch ein Akt, solch ein großer Akt sollte unter gar keiner Regel, in gar keiner 
Ordnung ausgeübt werden?! – O du kurzsichtiger Menschenverstand, der du dich 
gesund nennst und bist dennoch über und über voll Beulen und Geschwüren! 
Die Ehe ist ja eben die erste Ordnung, in der die Menschheit gezeugt werden 
muss, so sie je in eine höhere Ordnung eingangsfähig werden soll! Die Ehe ist 
eine freie Einung zweier Herzen, zweier Seelen, zweier Geister, aus welcher einst 
die große Einung in Mir und mit Mir Selbst hervorgehen soll als ein Endzweck 
allen Seins. 
Also fasse es, wer es fassen kann! – Durch Unzucht, Geilerei und Hurerei des 
Fleisches, also durch Ehebruch aller Art, kann für Gott keine Frucht gezeugt wer-
den! – Darum ist derlei Sünde über Sünde! Denn Ich, Gott der Herr, bin die aller-
höchste und vollkommenste Ordnung und kann daher nicht zugeben, dass der 
Mensch, als der Schluss all Meiner Schöpfung, gleich den Fröschen in stinkenden 
Pfützen gezeugt werden soll!“  

GEJ I/K236-19: Weltliche Ehe;
Jesus Christus: „Was Gott verbunden hat, das soll kein Mensch mehr trennen, 
und es bleibt sonach eine wahre Ehe für ewig unauflöslich! Eine falsche Weltehe 
ist aber ohnehin kein Bund vor Gott und ist somit auflöslich wie die Weltmen-
schen und alle ihre Bündnisse, die schon von vornherein nichts als eine barste 
Hurerei sind, durch die die Kinder des Satans  ins elende Dasein gesetzt werden.“   

NS/K23: „Familienleben, Ehe und Zeugung.”
-29: Der Herr: “[...]; während eure zumeist allerschlechtesten Ehen, da sie nichts 
als lauter Alleräußerlichstes und daher vor Mir Greuelhaftestes zum Grunde ha-
ben, höchstens bis zum Grabe, manchmal aber nicht bis dahin dauern.  
Denn glaubet es Mir: Die allerverächtlichste Ehe, welche auf der Erde geschlos-
sen wird, ist eine Geld- oder Güterehe; diese hat auch ganz sicher allda ein 
ewiges Ende, wo ihr Grund doch sicher ein Ende hat. – Also sind auch nicht 
minder verderblich und verächtlich diejenigen Ehen, welche die Sinnlichkeit und 
gegenseitige reizende Leibesformen zum Grunde haben; denn auch diese ver-
gehen allmählich, wie ihr schlechter Grund. – Dergleichen sind auch politische 
Ehen; auch sie dauern nicht länger als ihr Grund. – Also sind auch die vorzeitigen 
Jugendehen; denn auch diese vergehen, wie ihr Grund. – Ingleichen die Glanz-
ehen; auch diese vergehen, wie ihr verderblicher Grund. 
Nur Ehen, die allein Mich zum Grunde haben, werden ewig bestehen, weil ihr 
Grund ein ewiger ist!“    

GS II/K80: „Über zweierlei Liebe.“
-17: Johannes: „Damit uns aber die Sache völlig klar wird, müssen wir uns auch 
mit dem Begriffe ‚Unkeuschheit’ näher vertraut machen. Was ist Keuschheit und 



3

was ist Unkeuschheit? Keuschheit ist derjenige Gemütszustand des Menschen, in 
welchem er aller Selbstsucht ledig ist, oder in dem er rein ist von allen Makeln 
der Eigenliebe. Unkeuschheit ist derjenige Gemütszustand, in welchem der 
Mensch nur sich selbst berücksichtigt, für sich selbst handelt und seines Neben-
menschen, besonders in Berücksichtigung des Weibes, gänzlich vergisst. 
Die Selbstsucht aber ist nirgends schmählicher, als wie gerade bei dem Akte, wo 
es sich um die Fortzeugung eines Menschen handelt. Warum denn? Die Ursache 
liegt am Tage. Wie der Grund, wie der Same, so auch wird die Frucht. Ist gött-
liche Liebe, also die Keuschheit der Same, so wird auch eine göttliche Frucht zum 
Vorschein kommen; ist aber Eigenliebe, Selbst- und Genusssucht, also der un-
keusche Zustand des Gemütes der Same, welch eine Frucht wird da hervor-
gehen?  
Sehet, in dem liegt es, was durch das sechste Gebot verboten ist. Wäre dieses 
Gebot beobachtet worden, so wäre die Erde noch ein Himmel, denn es gäbe auf 
ihr keinen selbstsüchtigen und herrschsüchtigen Menschen! Aber dieses Gebot ist 
schon im Anbeginne der Menschen übertreten worden, und die Frucht dieser 
Übertretung war der eigennützige und selbstsüchtige Kain.“  

EM/K50: „Geistereinflüsse bei der Zeugung des Menschen“.  
Der Herr: „[...]; und da gibt es keinen Menschen, der nicht wenigstens drei 
Schutzgeister, zwei Engel und einen großen Engel hätte, über die noch ein Sie-
benter wacht, Den ihr schon wohl kennet!  
Diese Schutzgeister und Engel sind vom Augenblicke der Zeugung fortan um die 
neugezeugte Seele und sorgen unablässig für die ordnungsmäßige Ausbildung 
derselben.  
[...]. Und weil die Augen das allervollkommenste Symbol der Intelligenz sind, so 
wird auch der Kopf und besonders die Augen am ersten ersichtlich sein; denn in 
den Augen strömen alle Ausstrahlungen der einzelnen Intelligenzen der Seele 
durcheinander und bilden durch eben dieses Durcheinanderströmen die natur-
mäßige Sehkraft der Seele, mittelst welcher sie die Außenwelt in sich selbst 
hineinschauen kann. [...].   

HHG III/K64: „Von dem Verlangen des Mannes nach dem Besitze vieler 
schöner Weiber.“ 
-13: Der Herr: „Wenn aber der Mann ein geiler ist und seinen Samen auf den 
Gassen und Straßen verstreut, sage Mir, wird so ein grundgeschwächter Mann 
wohl je mit seinem aus- und durchgewässerten Zeugungsvermögen selbst mit 
einem wohl fruchtbaren Weibe mehr eine Frucht von gerechtem Maße zu zeugen 
imstande sein?“  
Siehe, das wird er nicht! Denn aus den Trebern presst man keinen geistigen Saft 
mehr.“  


